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Werke für 

die Ewigkeit: 

Werkplatz 

und Lager von 

Kessel & Röhl. 

Die Aufnahme 

entstand um 

1890 

Steinerne Zeitzeugen von Kessel & Röhl

1852 
feierte man die Er-

öf nung des Lu-

isenstädtischen 

Kanals in Kreuzberg, der den Landwehr-

kanal mit der Spree in einem abgeknick-

ten Verlauf verband: Wie ein geschwol-

lenes Knie wurde an der Michaelkirche 

das Engelbecken angelegt, das sowohl als 

Markt auf dem Wasser wie auch als Fla-

nierpromenade fungieren sollte. Der Ka-

nal sorgte für ein Aufblühen des Gewer-

bes. Zehn Jahre nach Eröf nung der Was-

serstraße, 1862, gründete Gustav Adolf 

Kessel eine Marmorwarenfabrik am Ka-

nal, denn sein schweres Material ließ sich 

am besten auf dem Wasserwege transpor-

tieren. Vier Jahre später tat er sich mit Her-

mann Röhl zusammen, und das Geschäft 

spezialisierte sich auf Granit-und Stein-

metzarbeiten.

Am Bauboom der rasch wachsenden 

Hauptstadt konnten Kessel & Röhl teil-

haben und schaf ten schon 1869 schwe-

re Maschinen an, die sie auf ihrem Werk-

platz am Engelbecken unter der Adres-

se Elisabethufer 53 einsetzten. Nach der 

Reichsgründung belebten vor allem Sie-

gesdenkmäler die Konjunktur, und das 

Werk im Schatten der Michaelkirche stieg 

zu einem der führenden Unternehmen 

der Steinindustrie in Europa auf. 

Der Werkstof  – vor allem Granit, Mar-

mor und Kalkstein – kam aus Schweden 

und Norwegen. Die Vorarbeiten ließ Kes-

sel & Röhl in den eigenen schwedischen 

Steinbrüchen erledigen. Das schwere 

Material nahm seinen Weg über die Ost-

see zum eigenen Werkplatz im mecklen-

burgischen Wolgast. In Berlin steuerte 

das Unternehmen dann zum Beispiel die 

Säulen am Post-Museum bei, den Sockel 

der Kriegs-Akademie Unter den Linden 

oder Teile der Oberbaumbrücke. Zahlrei-

che Kaiser-Wilhelm-Denkmäler in ganz 

Norddeutschland und sogar das Washing-

ton-Denkmal in Philadelphia erblickten 

am Engelbecken das Licht der Welt. Das 

Unternehmen stand in seiner Selbstbe-

schreibung für „monumentale Arbeiten 

aus schwedischem Granit“. Privatleute, 

die sich etwas Bleibendes von Kessel & 

Röhl leisteten, erwarben Grabsteine und 

ganze Erbbegräbnisse aus dem weitläui -

gen Lager. 

Anfang des 20. Jahrhunderts i elen 

hohe Einfuhrzölle auf „verarbeiteten 

Stein“ an, was dazu führte, dass die Ge-

winnmargen zusehends sanken. Das 

schwedische Werk in Stangeholmsund 

ging im Jahr 1904 an das Unternehmen 

Hebbel & Co. Werkstatt und Lager zogen 

vor dem Ersten Weltkrieg in die Linkstra-

ße um, doch in der Inl ationszeit schloss 

Kessel & Röhl seine Pforten – Denkmä-

ler, Erbbegräbnisse und Grabsteine hin-

gegen überdauern womöglich die Zei-

ten. Am alten Kanal, seit 1926 zuge-

schüttet nur mehr ein Park, gibt es bis 

heute das 1903/4 errichtete Wohnhaus 

mit vier Gewerbehöfen, die als Engel-

beckenhof unter Denkmalschutz stehen. 
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